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tereinfacbungeri im 6crich towefcn.
o sehr jeder gute und verständige Mensch auch be-
sein wird, die Gerichte und alles, was damit zu-
uhängt, zu meiden, so wird es doch wohl nicht
möglich sein. Die starke und teilweise aüzustarke

stigung. über die die Gerichte klagen, spricht
kgstens nickt dafür, daß die Welt allmählich fried-
ger wird, was ia von Herzen zu wünschen wäre.

lb ist es unumgänglich, sich auch mit den neuen
„ringen des Gerichtsosriassungsgesetzes und der Zwil-
eßordnung, die mit dem l . April in Kraft treten,
gjiens einigermaßen vertraut zu machen. Wir wollen
ick die wichtigsten neuen Bestimmungen in Kürze
aufführen.
Bisher reichte die Zuständigkeit der Amtsgerichte in
zerüchen Streitigkeiten nur dis 300 Mark, höhere
prücke wurden an das Landgericht verwiesen und

durch einen Rechtsanwalt verfochten werden. Die
ist jetzt hinaufgeschobenworden, und zwar bis zur

von 600 Mark. Ausgenommen sind natürlich gewisse
m denen die Landgerichte sowieso ohne Run sicht

süen Lert des Sueugegenitanbe -: m Alt on treten.
In dem Geschäftsgang der Genckie und zahlreiche

fachungen getroneii. Die Klage. ne alle Anträge
crklar»n.;e», der einen oder andeien Partei , die
rd des irrozene- nötig werden, sind bei Gericht

lick oder zum Protokoll des Gericht schreibers em-
Die Parle » darf auch dein Gericht der Einfach¬

halber gleich die nötige Zahl von Abschriften
n. ist jedoch dazu nicht verpflichtet. Die weitere
dlung, besonders die Zustellung au öie Gegenpartei,

durchweg von Amts wegen. D »e bisherige Ge-
lueit, datz dem Kläger etwa au :gegeben wiro , einen
tiatz dem Beklagten direkt zuzusielleu, fällt also fort.

Die Zustellung des Urteils erfvlgt nur auf Antrag
Palleten. und zwar in der Regel in der einfachen
n. daß nur die Entscheidung serbst festgelegt wird,
den Tatbestand und die Euttcheiüungsgründe. Wer
d.ese haben will, vielleicht um an die höhere Instanz

gehen oder aus anderen Gründen , mutz dies ausdrück-
beantragen und hat nalüriny die Kosten zu tragen.
Falle einer Berufung greift ebenfalls die neue Be-

mg Platz, daß die Berufungsschrift an das Berufungs-
einzurerchen ist und dem gegnerischenAnwalt kein

cistsatz mehr zugestellt zu werden braucht. Das Gericht,
die Berufung zugegangen ist. besorgt das Weiten

selbst.
Die Berufungsschrift soll, wie selbstverständlich, dir
nchnung des Urteils , gegen das Berufung eingelegt

und die Erklärung, daß dagegen Berufung eingelegs
genau enthalten. Eine beglaubigte Abschrift de-

' mzlichen Urteils , das angefochten werden soll, isi
„ gen. Dagegen ist die Ladung des Beklagten ode,
o Gegners zur mündlichen Verhandlung nicht mehi
■8- Das besorgt alles das Gericht.
Diese Vereinfachungen des Schreibwerks sind für der

btiuchenden gewiß recht erfreulich; mögen sie nur nich!
“ beitragen, die Lust am Prozessieren selbst zu erhöhen

politische Rutidfcbau.
Deut Fehes Reich.

offiziellen Preisnolierungen auf den deutschen
acvk.iiartten hat das An .,lihin der Preise für die
^ligNen Getreide,orten , das >m Ia .mar d. Z. bereits

n Anfang genommen hatte, im allgemeinen fort-
Gerste ist weiterhin im Preise ge-

■n,  wahrend die vorigen Getreidearlen , durchweg aller-
- nur unerheblich, teurer geworden sind. Im Ver-

zum Vorjahr hatten der Weizen in Kernen einen
Breis , während die anderen Getreidesorten einen

^Een . Der Weizen kostete IM Februar d. I.
Jf ai ’44 '̂iork für den Doppelzentner gegen

arf m Vornwnai und 20,88 Mark nn Voriahr.
. 8a.te :men Preis oon 22,54 Mark gegen 21,03
«n Januar d. I . und 22,12 'Mark im Februar 1000.

nrh - öe§ ^ioggens ist oon 15.44 Mark im
v. Z. auf 15,58 Mark gefttegen, gegen das Vor-

aver, wo er 16.14 Mark betrug, gesunken. Die
"koste »- nur 14.48 Riark gegen 14.79 Mark rm

3 - und 16,52 Viark un Februar 1909. Der
enoiidj wurde durchschnittlich mit 15,47 Mark gegen

gehandelt ^ "kmouai und 16,19 Mark im Februar
Errichtung eines Oberverwaltungsgerichts-

elwk sch. *}e thüringischen Staaten , eine Angelegenheit,
e Parlamente und Verwaltungsbehörden der in
rommenden Bundesstaaten seit einer Reihe oon

ia xmu - Z lebhafteste beschäftigte, scheint letzt end-
stick iri"blühenden Sinne entidiieben zu sein. Wie

egieruva ^ a mit öet  großherzoglich weimarischen
ärha,n 9J. e;3ti09-€,nen  Kommiislonsderatungen im gegen-

^die Landlage betannr gegeben wurde,
übrioe ,̂ . " °em Großherzogrum Sachsen-Weimar und

'Nden gr- suuringischenStaaten gepflvgenen sehr ein-
^rvandlungen dem letzten Abschluß nahe, jo
7t ""tage des Großherzogtumr noch während

Tagung eine Regierungsvorlage zu-
Da mzunebmen ist. daß alsdaim auch die

Regierungen der übrigen Staaten lick, ,.»it einer Vorlage
an ihre Laiidesveriretungen ivenden werben, io ist die
Bildung die,es gemeiniaiiien thüringischenDberoerwaltungs-
gerichtsdoses bald zu erwarten.

+ öu der in Vorvereuung befindlichen staatliche»
Prlvulbcamlenverstciierung wird gegenüber der Forderung,
die Smierbliebenenverncherung der Prwatbeamlen durch
eme Erweiterung der bestehenden Jiwalidenoerstcherung
durchzutübren. halboffiziös u. a. geschrieben: Das Jnvaliden-
verncherimgsgeietz läßl allerdings die Versicherung in
einer höheren Lohntlasse zu als derjenigen, die für den
Verstcherlen eigentlich in Frage kommt. Auch die Selbst-
oerlicherung und die freiwillige Fornrtzuiig der Ver¬
sicherung ist für alle Lohnklaffen freigeflelli. Der Grund-
beirag der Jnoaiidenrente wird nur, nach den 500 Bei¬
fragen der höchsten Lohnklafje berechnei. Sonach hat es
bei Versickerte m der Sand , seine Ansprüche sowohl nach
dem Gruiiübetrag als auch nach den Sleigerungssätzen
dadurch erheblich zu verbessern, datz er bei dem Einrücken
ui höhere, der Invalidität ooraufgehende Lebensjahre
Beitrage in der höchsten Lohnklasie zahlt. Ern solcher
Übergang eines Versicherten m ködere Lohnklassen in
vorgerücktem Aller uerichtecksterl aber dre Finanzlage des
Verlicherungstragers . Denn die ervolsten Beiträge werden
von dem 'Versicherten aus diese Weile nur wenige Jahre
gezahlt, während für die gesamte übrige Zeit nur die
niedrigen Beiträge entrichtet werden. Hierbei findet der
Grundoetrag der Invalidenrente mcht mehr lerne Deckung
durch dre 5uo höchsten Beiträge . . . Unter diesen Um¬
ständen erscheint es also nicht möglich, die Penstons-
Versicherung der Privatangestellten , die in der Jugend
meist in den untersten Lohnklaffen Beiträge entrichten und
mtt steigenden, Alter in die höchsten Lobnklaijen ein¬
rücken. im Zusauuiielihang Mil der Jnvalioe .wersicherung
zu regeln.

+ Die Geschäftsübersicht des Reichsmilitärgerichts
für das Jahr 1909 ist dem Reichstage zugegangen. Es
wurden anhängig gemacht 3OO Sachen (1908: 331) ; er¬
ledigt wurden 279, davon durch Urteil 193; in 83 Fällen
wurde die Revision verworfen. Die Zahl der preußischen
Sachen betrug 218, die der Marine 49. Anträge aus
Wiederaufnahme des Verfahrens wurden 209 beraten ; in
12 Fällen wurde die Wiederaufnahme angeordnet.

+ Der Bericht der Wahlrechtskommission des
preußischen Abgeordnetenhauses ist am Dienstag aus-
gegeben bezw. dem Plenum zugestellt worden . Im Bericht
werden u. a. die Wahlrechte in den wichtigsten deutschen
und außerdeutschen Staaten gegenübergestellt. Von den
deutschen Staaten hat nur Preußen öffentliche und indirekt«
Wahl. Geheime und indirekte Wahl haben Hessen.
Sachsen-Weimar, Oldenburg , Anhalt . Das Dreiklassen¬
wahlsystem besitzt außer Preußen nur Sachsen-Altenburg,
dessen Wahlgesetz aber geheime Wahl Vorsicht. Klassensystem«
existieren sonst noch in einigen kleinen Staaten . Direktes,
gleiches und geheimes Wahlrecht besitzen Bayern , Württem¬
berg, Baden, Sachsen besitzt direktes, geheimes Plural¬
wahlrecht. — Was das voraussichtliche Schicksal der Vor¬
lage im Plenum betrifft, so wird angenommen, daß in der
Hauptsache das Kompromiß zwischen Konservativen uni
Zentrum Annahme finden wird . Man rechnet aber damit,
daß es im Plenum noch zu stürmischen Debatten kommt.

* Die preußischen Minister oes Innern , der Finanzen
und der Landwirtschaft haben wegen eines besonderen
Falles über die Befreiung von der Jagdscheinabgabe
einen Erlaß an sämtliche Regierungen der Monarchie ge¬
richtet. Darin heißt es, die Befreiung von der Jagdschein¬
abgabe stehe den auf Grund des 8 23 des Forstdiebstahl-
gejetzes vom 15. Avril 1878 beeideten Personen zu; nach
letzterer Gesetzesstelle könnteu aber nur solche Personen
beeidigt werden, welche mit dem Forstschutz betraut seien.
Als notwendige Voraussetzung für die Befreiung sei daher
die Betrauung mit dem Forstschutz anzu ehen. Wie in der
Ausführungsanweisung vom 15. Juli 1907 zur Jagd¬
ordnung unter Nr . 25 Ziffer lll ausgesprochen sei, erlösche
die Befugnis zur Führung eines unentgeltlichen Jagd¬
scheins, sobald die Voraussetzungen der Befreiung auf¬
hörten.
Hus In - und Husland.

Berlin , 8. März . In der gestrigen Sitzung des Bundes¬
rats wurde dem Entwurf einer Retchsverstcherungsordnung
zugestimmt.

Berlin , 8. März . Der Bau der südwestafrikanischen
Nord-Südbahn Windhuk—Keetmanshoop hat nach einer
telegraphischenMeldung des stellverttetenden Gouverneurs
soeben von Keetmanshoop aus begonnen.

Straffburg i. Elf ., 8. März. Dem elsässischen Abgeord¬
neten Wetterlä wurde von der Pariser Studentenschaft für
seine„Verdienste um die französische Kultur" ein Erueiigelchenl
dargebracht. _

Bof- und perfonalnacbrichten.
* Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, unternahm de,

Kaiser Besichtigungen auf der kaiserlichen Werft untei
Fahrung des Oberwerftdirektors Konteradmiral Dick und in
Begleitung des Prinzen Heinrich, sowie des Großderzogs
oon Oldenburg. Besichtigt wurden die neuen Schiffsbauten,
einige neue technische Einrichtungen, sowie die Fortschritt«
der neuen Hafenanlagen.

* Gegenüber verichiedentlicken Mittellunaen über ein«

Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
sechsspaltige Petitzeile oder deren
n 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

die
Raum

2.Jahrg.
veoorneyenve Reise des Kaisers nach Korfu wird vaw-
amtlich geschrieben: Wir möchten daran erinnern, daß ein«
Fahrt nach dem Mittelmeer für dieses Jahr niemals be*
sckiloffene Sache war, und möchten es als unwahrscheinlich
bezeichnen, daß eine solche Reise unternommen wird.

* Prinz Joachim von Preußen , der jüngste Sohn des
Kallers, wird nach Beendigung seiner Studien in Plön gutem
Vernehmen nach in die Marine eintreten und in der Prinzen-
villa in Kiel Wohnung nehmen. Prinz Joachim steht un
zwanzigsten Lebensjahr.

* Admiral oon Knorr feierte am 8. d. M. seinen 70. Ge¬
burtstag . Er empfing vom Kaiser folgendes Glückwunsch¬
telegramm: . In dankbarer Erinnerung an Ihre hohen Ver¬
dienste um meine Marine sende ich Ihnen zum heutigen
Tage, an dem Sie Ihr 70. Lebensjahr vollenden, meine
herzlichsten Glückwünsche. Wilhelmshaven, 8. März 1910.
Wilhelm."

* König Eduard oon England hatte in Paris eine
längere Unterredung mit dem Präsidenten der Republik.
Fallieres . _

Beer und JMartne.
G Organisation der franzöfische» Militärluftschiffahrt.

Der französische Kriegsminister hat beschlossen, daß in diesem
Monat im militärischen Lager Satory bei Versailles Ver¬
suche mit einer Anzahl grober Flugdrachen vorgenommen
werden sollen, die im Stande sind. Personen zu tragen. Die
Militärkommissionder nationalen Luftschiffahrtsliga hat dem
kriegsminister die Anregung unterbreitet, einen Inspektor
,u ernennen welchem der Oberbefehl über alle 'Militär
nftschiffe und Aeroplane übertragen werden solle.

^ Deutscher Reichstag.
(81. Sitzung.) CB. «erlitt , 8. März.

Die Spezialberatung des Marineetats kommt nur
schneckenartig vorwärts . Die langen Auseinandersetzungen
über Einzelheiten bei den Werftfragen bietend anscheinend
für die Abgeordneten keinen besonderen Reiz. Zeitweilig
sind am Bundesratstische um Herrn v. Tirpitz mehr
Kommissare in Zivil und Uniform versammelt als Ab¬
geordnete im Hause anwesend sind. ..."

Sitzungsbericht.
Die Sitzung wird um 1 Uhr eröffnet. Am Tische des

Bundesrats Staatssekretär des Reichsmarineamrs v. tirpitz.
In der

Beratung des Marineetats
wird fortgefahren, nachdem gestern die Generaldebattebeendet
und das Gehalt des Staatssekretärs bewilligt war.

Abg. Werner (Rfp.) bringt Wünsche der Intendantur«
sekretäre vor. Vizeadmiral Capelle : WeM das Heer den
Titel ändert , werden wir mitmachen. Dle Wünsche wegen
der Uniform werden wohlwollend geprüft werden. Die
Arbeitszeit ist von 6 auf 7 Stunden verlängert worden.

Ein Antrag der Rechten auf Verkleinerung des Absttichs
der Vudgetkoinmission an den Verpflegungszulagen wird ab¬
gelehnt. Bei der Schiffsverpflegung bedauert Abgeordneter
Hormann (Vp.) die Bevorzugung der ausländischen Tabak-
fadrikate, insbesondere der holländischen an Bord der Schiffe.
Es muß Rücksiast auf das deutsche Tabakgeioerbe genommen
werden. Bereits sind 54 000 Arbeiter entlassen. Vizeadmiral
Eapelle : Die 'Marineverwattung erachtet es als ganz felbst-
ver,ländliche Pflicht, die heimischen Produkte zu bevorzugen,
soweit es möglich ist. Die Beschaffung oon Tabak für die
Akarine ist nicht Sache der Behörden. Jeder versorgt fick
nach seiner Geschmacksrichtung. Abg. Leonhart (Volksv.)
wünscht einen Erlab an die Kantinen. Abg. Hormann (Vp.):
Wir hören immer nur das Nein. Wir verlangen eine klare
Erklärung, dab auf deutschen Schiffen nur deutsche Fabrikate
zugelaffen werden.

Abg. Dr . Paafche (natl.) empfiehlt, von der Kohlen¬
feuerung zur flüssigen Feuerung überzugehen. Bei dem
vielen Rauch sind die Signale kaum noch sichtbar. Das
Pettoleum nimmt einen geringeren Raum in Anspruch. Die
englische Marine hat die Pettoleumfeuerung eingeMrt.

Staatssettetär v. Tirpitz : So ganz leicht ist der Über¬
gang zur flüssigen Feuerung nicht. Wir sind aber von der
Überzeugung durchdrungen, dab die Olfeuerung für Kriegs¬
schiffe oon Bedeutung werden kann; wir werden der Frage
die aüersorgsamste Beachtung zutell werden lassen. Die
Resolution der Budgetkommission auf Regelung des Zulage¬
wesens und Vorlage einer Denkschrift über die Tafel- und
Aleffegelder wird angenommen.

Beim Kapitel „Instandhaltung der Flotte und der
Werften" liegt eine sozialdemokrattsche Resolution vor, die
die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchung der Un-
regelmäbigkeiten in der Verwaltung der Reichswerften ver¬
langt. Ab. Severing (Soz .): Die Marineverwaltung hat
seibli im vorigen Jahre zugegeben, datz Unregelmäßigkeiten
oorgekommen sind. Das oai Admiral Breusing selbst erklärt,
der yeute frellia, nicht me»>r im Amt ist. Der Redner fordert
die Akitwirkung der Arbeuerausschüsie bei der Regelung der
Loh.weroäliillffe. Ter Redner bespricht die schon in der
Buogetkommisiion erörterte Danziger Wafferlochaffäre, wo-
nay werivoues Material versenlt worden sei. ^ cr Redner
ru ut au , eme versapoenderiiche Wirtschaft auf der Kieler
Werft h»n. Darum sei eine vom Reichstage eingesetzte
Kommiiuon zur Prüfung der Unregelmäßigkeiten notwendig.

G .p. Admira ita .srat »öarms : Aus die politische'Ge-
nn .mug der euocUti wird ruchi gciehen. sondern nur darauf,
va .; pe nicht soziache»no.ratl !ch agitieren, '̂ ie Tarife können
mir m der Marlneverwaunug ntcot allein regeln, das ist
Sache aller Ressorts. Au.a in der Frage der Urlauvs»age
iou en wir niau selbständig oorgcke.». In Bezug aus das
Tanziger Wasserioai yai eine elngeoende Unter!uaiu»ig statt-
gemnüen. S »e bat ecgeoen, üaz in diesem allen Graben nur
^ »aterlalien gefunden wurden, die als wer.los ausianglert
worden waren. Herr Sebering sollte seine Beoauvtungen



Molen ; Dann würbe er eine ganz anvere Anl»

_ Adg. Mommsen (fortfebr. Vp.) lehnt die Resolution der
-Sozialdemokraten ab. Abg. Schirmer (Ztr.): Die Gewährs-
männe.r des Abg. Severlng werden ftä; doch die Danziger
Sache nicht aus den Fingern gesogen haben. Etwas Wahres
mutj doch daran sein. _____

preußircber Landtag.
Hbgcordnctcnhauä»

(86. Sitzung.) RS. Berlin , 8. März.
Zu Beginn der heutigen Sitzung erklärt der Adg. Graf

Äraschma (Ztr .), daß das süddeutsche Blatt . Donauwarte"
das Adg. Lobmann kürzlich wegen eines Artikels anläßlich
der Geburt des ältesten Kronprinzcnsohnes zitiert hatte, keinZentrumsblatt sei.

Es werden darauf nach kurzer Debatte dieEingemeindungs-
vorlagen oonSpandau in zweiter Lesung, von Frankfurt a. M..
Essen und Mühlheim a. 31. in dritter Lesung genehmigt.
Dann spricht zur zweiten Lesung des

Handels - und Gcwerbeetats
zunächst der Abg. Rosenow von der Fortschrittlichen Volks-
Partei über Hanüwerkerfragen und den Hansadund. Auch
der Abg. Le inert (So, .) spricht über den Hansabund, hinter
dem er die Leute vom . Wahl-Juliusturm " wittert . Des
weiteren polemisiert er gegen den Handelsminister und seine
Vorgänger, denen er vorihirft. daß sie einseitig die Interessen
der Arbeitgeber gegenüber den Arbeitern vertreten hätten.
Abg. Hani mer (lons.) äußerte Bedenken gegen eine rigorose
Durchtührung des Äcknuhrladenichlusses und derSonntagsruhe
wie desErlasses.uher hie Verhängung der Schaufenster und der
Backereiverordnting: dabei sprach er dem Polizeipräsidenten
von Berlin Dank und Anerkennung für seine Haltung gegen-
über den Wahlrechtskündgebungen aus . Vor dem Hania-
bunde könne m«n das Handwerk nur warnen . Handels¬
minister Sydow betonte gegenüber den Angriffen des Adg.
Leinert. daß die wohlverstandenenJntereffen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer solidarisch seien. Da die Arbeitnehmer
mit dem organisatorischen Zusammenschluffe angefangen

UWU Wie ^ UUIUUÜÖtUge lUl
Handwerk gegen Angriffe des Abg. Leinert. Dann ver¬
teidigte der Abg. Hirsch -Effen (natl.) die BochumerHandels-
kammer gegen eine Kritik, die Abg. Hammer an ihrer Haltung
in der Frage der Kkeinhandelsaussrhüsse geübt hatte.

Nachdem noch der Abg. Dr . Bell vom Zentrum sich
gegen diese Ausführungen des Abg. Hirsch gewendet hat
vertagt sich das Haus zu einer Aoendsitzung.

v 02»3 leg lieben.
* Drohender Kohlcr-.arüeitccstreik tu England . Dem An¬

schein nach steht England abermals vor einem allgemeinen
Streik der Kohlengrüber. Dieser Tage soll in einer zu
London anbrruumten Versammlung der „Miners Federation
:-f Great Britain and Jrelaud " die sehr ernste Lage in den
Kohiendisirikten von Wales beraten werden. Falls die
Misl.endßsitzer sich weigern, die Forderungen der dort seit
Monaten srreikenüen Arbeiter zu erfüllen, so soll angeblich
ein Sumpaiglestreik der Kohlengräber in ganz Groß¬
britannien angeordnet werden. Die Forderungen sind in
der Hauptsache Lohnernöhungen und eine AbanLe-ung des
neuen Kogienvergwerksgesetzes, zu der die Mineubesiser ihre
Zuitisnmung geben sollen.

lokales und provmrielles.
Merkblatt für de« 10 . März.

Sonnenaufgang 630 II Mondaulgcmg 6" V.
Sonnenuntergang 5°- !' Monduntergang 4^ N.

... drcmbenburgischer Felümarschall Georg v. Derfflinger in
Neuhofen(Österreich) geb. — 1772 SchriftstellerFriedrich d. Schlegel
u! Hannover ged. — 1776 Königin Louise von Preußen in
Hamwver geb. — 1738 Dichter Joses o. Etchendorff aus Lubowitz
bet Ratrbor geb. — 1813 Stiftung des Ordens des Eisernen
Kreuzes. — 1905 Die Javaner nehmen Mulden nach 13 tägiger
Belagerung . — 1906 Politiker Eugen Richter in Groß-Lichterselüe
bei Berlin gest.

p  ® rgo bibamus. Vor hundert Jahren saß Goethe an
HJnSS!-®dn£l‘)t,fct)  und setzte unter ein Gedicht das Datum:
10. Marz . Es mm- hn« »r w -it in hrijpi-.te Lied ffir dos

Um das €rbc7
Roman von Ewald August König.

12) Nachdruck verboten,
„Weshalb nicht? Sie konnte noch andere Papiere ent¬

halten, die für ihn wertvoll ivaren, und von denen er
nicht wünschen mochte, daß sie in fremde Hände fielen.
Und war die Schatulle verschwunden, so konnte Waldemar
wie es vorhin der Verwalter tat . den Verdacht auf einen
Dieb lenken, der in ihr Geld vermutet hatte."

„Sie urteilen sehr scharf über Baron Waldemar !"
sagte der Notar , gedankenvoll in die mehr und mehr zu¬
nehmende Dämnlerung hinausschauend.
- , "**$ > *# glaube, mit vollem Recht!" fuhr der Doktor
fort . „Ich ^ erde den Blick nie vergessen, mit dem Baron
Alexander mich ansah, als ich ihm das Verschwinden der
Schatulle berichtete. Er nannte nur den Namen seines
Neffen, aber ui jenem Blick lag eine furchtbare Anklage!
die ich nicht mißverstehen konnte! Wenn er nur noch einige

gelebt hätte ! Am Trme nach keinem Tode machteich
die Entdeckung, von der ich mir xzynen ipracy —-

„Haben Sie diese Spur weiter verfolgt ?* unterbrachder Notar ihn rasch.
, »̂ ln. lch fand es ratsamer, dies nicht zu tun . Einmal

noch besuchte ich die Familie , der Knabe war wieder ge¬
nesen und mir schien es, als ob die Mutter kühler und
unnahbarer geworden fei. Ich konnte daraus nur schließen
daß ihr Gatte sie gewarnt hatte, und daß sie ebenso stolz
und eigensinnig dachte wie er."
- . „Vorausgesetzt, daß Ihre Vermutungen überhaupt richtig
sind. Sie können sich aber auch irren !"

, Der Arzt klopfte mit dem Zeigefinger auf den Deckel
seiner Dose. Ein ruhiger, sinnender Ausdruck lag in seinenüugen.

^ endlich zögernd, . die Geschichte,
die der Stallmeister nur erzählte, klingt keineswegs un-
glaubwürdig , und wenn er bei diesen Mitteilungen beharrt
so muß ichnatürlich schweigen. Ich will nun den Ein-

a «>;!2? en 'meine öffentliche Aufforderung machen
wird . Nicht auf ihn, denn ich weiß voraus , daß er sich
rhr segenuber passiv verhalten wird , aber auf seine Frau
und tausche ich mich auch in dieser Hoffnung, dann ist die
Zeit gekommen, die alten Erinnerungen wieder zu wecken!

mit Reckt so beliebte Trinken Schon ,,n Mittelalter hatte
Hfl) vH ;*eütiyertömig : „Eigo biba*nub. öciber wollen nur
einen iic.,iiiei> herausgebiloct . Die •.Jfadse freilich, das
oer fcctjiiia üer Weisheit letzter Schluß ist. war schon früher
beiann -. Goethe hat jedem Deutschen die Redewendung
getaung gemacht , bind so lange an deutschen Kneiptrschen
Männer sitzen werden , die nicht stumpfsinnig ins Glas blicken,
lonoern aei einem guten Tropfen auch einen guten Sang
Ilcben , wird aus wohlangefeuchteten Kehlen das Lied
erschallen: Hier sind wir versammelt zu löblichem Tun.
Dium Brüderchen Ergo bibamus." Und wenn heut abends
ich brave Zecher beilammen finden und ein srohliaie , Cantus

I beigen sollte, vergesse man das Goeu,e -Lieü nichl an seinem
vundertiten Jubel .age. Es ist ,ung gebtieven . Alan braucht
nicht zu lie! in die Kanne ge,eben zu haben , nicht geneigt
ASS ? “ " l s lei)em ^ ewe. Genie in ieoem Berjeschmarren
LUh„„nÜeffa dem . GeleUiÄmtsiied " seine Jahre nicht anzu-
lehen. Es ist ein Gelegenheitsgedicht. Am 10. März halt»
öte unvergeßliche Königin Louise ihren Geburtstag . ES
war ihr letzter anno 1910. Wie wenige denken daran , daß
D2L«"«̂ a? D0Ü" besonderen Schlag " und das „Bildchen , das
göttliche artige Ammerksamteiten für die hohe Frau sein
sollten ? Erst spater hat Goethe die Verse seinem Freunde Zelter.

der Singakademie überreicht: „Ein Spätling zum
10. Marz . Es hackem frohem Sängerkreise Lust und
Äoetheschcm Sang erweckem̂ ^ ° m ^ £aune °uch den

Hachenburg, 9. März. Auch am hiesigen Postamt fängt
man an zu sparen . Für die Orte Atzelgift, Luckenbach.
Streithausen und Limbach soll vom 1. April ab der zweite
Bestellgang wegfallen . Auch für den ganzen „Hatterter
Grund " soll diese Einschränkung im Postbetrieb geplant
sein.

I. Vom Westerwald, 8. März. Der Frühling hat sich
in diesem Jahre recht frühzeitig eingestellt. Die Hecken
zeigen schon das erste Grün und aus dem Geäste des
Waldes ertönt der Sang der Vögel , die zum größte»
Teile wieder aus dem warmen Süden zu uns zurück-
gekehrt sind. Soviel wie man bis jetzt feststeUen kann,
haben die Saaten allgemein gut überwintert . Dagegen
ist zu befürchten, daß die starken Fröste der letzten Nächte
Schaden anrichten.

Kirburg, 8. März. Herr Lehrer Franz Wagner zu
Egenroth ist mit dem 1. April nach Kirburg versetzt. —
Die Eheleute Ferdinand Meyer und Johanna Meyer ge¬
borene Schäfer können morgen in körperlicher Frische das
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Möge dem Jubelpaar
ein recht ruhiger und angenehmer Lebensabend von noch
recht langer Dauer beschieden sein.

Murienberg. 7. März. Kürzlich fand hier eine Ver¬
sammlung hiesiger Bürger stall , die sich mit der Frage
beschäftigte : Wie bereiten wir unsere Kinder für die
mittleren Klassen des Gymnasiums vor , damit dieselben
nicht zu frühe das Elternhaus verlassen müssen? Herr
Dekan Heyn riet von der Gründung einer Privatschule
ab , einmal wegen der bedeutenden finanziellen Opfer,
die zu bringen seien, und dann wegen der Lehrerfrage.
Bei einer Privatschule müsse man einen steten Lehrer¬
wechsel mit in Kauf nehmen , da die Dienstjahre an Prioat-
schulen beim Uebertritt in den Staatsdienst nicht ange¬
rechnet würden . Er schlage vor , die Kinder neben dem
Unterricht in der Volksschule durch Privatstunden in den
fremden Sprachen unterrichten zu lassen. Dieser Vorschlag
wurde angenommen und eine Komniission mit der wei¬
teren Bearbeitung der Sache beauftragt . W . Tgbl.

Altenkirchcn, 7. Mürz . Die Gemeinde Altenkirchen
beabsichtigt, die Fäkalienabfuhr städtischerseits in Zukunft
zu besorgen. Es soll hierzu ein sogenannter Wegener-
sch>'r Saugapparat gewählt werden , wodurch es möglich
ist, in kürzester Zeit ohne irgendwelche Maschinerie und
Pumpe , die Fäkalien geruchlos in das hierzu auf dem
Wagen eingebaute Faß zu befördern . — Der Kreis Alten-

3 * werde Sie , den Kammerdiener Konrad , Frau Gertrud
und vielleicht auch noch andere Personen mit der Dame
zusammenbringen —"

auch damit erreichen Sie nichts, wenn die beiden
sich mit ihrem Stolze gegen die Familie wappnen !" unter¬
brach der Notar ihn warnend . „Vergeffen Sie nicht, daß
wese Familie letzt nur noch aus dem Baron Waldemar
besteht, der ihnen verhaßt sein muß! Und welche Vorteile
können Sie der Dame für das Heraustreten aus ihrer
Verschollenheit bieten? Nehmen wir den günstigsten Fall
an, das Kodizill würde wiedergefunden, so ist es dock, ge-
setzuch imgultig, und Baron Waldemar wird es. wie er be»
recks erklärte, nicht anerkennen —*
. muß!" fuhr der Doktor unwillig fort. „Es war
der Wille seines Onkels, er muß ihn erfüllen!"

„Dazu könnte er nur aus dem Wege eines lang»
wwrrgen und zweifelhaften Prozesses gezwungen werden."

„Wir wollen uns darüber jetzt nock, nicht die Köpfe
Erbrechen, Herr Notar , jedenfalls käme die Dame in den
Besitz der bei Ihnen deponierten Summe , das wäre
immerhin schon etwas , zumal die Leute offenbar nicht in
glanzenden Verhältnissen leben."

Die Unterhaltung stockte, der Wagen halte die Stadt
erreicht, die beiden Herren versanken in Nachdenken.

»Ich fürchte. Sie werden viele Aufregungen und
großen Ärger haben , nahm der Notar nach einer langen
Pause wieder das Wort , „und Dank haben Sie in der
Tai niom zu erwarten . Haus Erlendurg haben Sie oer-

Baron Waldemar wird einen anderen Hausarzt

„In Gottes Namen", fiel der Doktor ihm'gleichmüsig
in die Rede, „Rücklicht aus persönlichen Vortell ist nie die
.hntmtmn me-nes %‘nt.i - Bieüeich , kümmerte
ich Mich auch nicht weiter ur< fite Ge-chichle. wenn ch
nicht dem toten Freunde mem Wort oerokändet hätte to
aber — na S - wiffen ,a. wie ich üarüber denke! Und
was ich Ihnen vor ei - gen Ta êr. lagte. bas wiederhole
,ch beute, reden Ä.e nbei me-ne Elltdeckung mit niemand
W°rten Sie - e^d dis ick zu Ihnen komme um
Ihnen das Reiuc.ai meiner weiteren Bemühungen mit-
zuteilen So und nun wollen wir den Wagen Holken
lassen . fuhr er einen Blick aus die Straße werf-nd ^ fort

aus . ein Patient , der mich erwartet . mÜ

Archen erhielt aus der Provinzialkasse an,
138,00 Hektar Neuaufforstungen 4830 M .,
«" lagen 5900 M ., für sonstige Zwecke 11 14
11844 M . H

Frankfurt a. M ., 8. März . In der heutig
tes preußischen Abgeordnetenhauses wurdet
cntwurf betr . die Erweiterung des Stadtkreises
0. M. in dritter Lesung ohne Debatte angeno
Die gestrige Vorstellung im hiesigen Residenzthe»
plötzlich abgebrochen werden, da man während!
slellung erst bemerkte, daß fast sämtliche GarS
>unter teure Kostüme , sowie ein wertvolles M
gestohlen worden war.

Kurze Nachrichten.
Auf Grube Viktoria in Littfeld verunglückte der m

Bergmann Ludwig Schmidt ans B o r o d (Westerwald)
m den Schacht 12 Meter tief hinab und erlitt mehrerec
und eme Kopfverletzung. Er wurde zum städtischenm
"och Siegen gebracht. Der Unglücksfall trifft den Mann,
ter, als er eine Frau und neun Kinder zu ernähren HM
meister Fahlsing in N a st ä t t e n beabsichtigt seinen
verlassen. Er wird einer Berufung als erster Bürger«
rhüringischen Gemeinde Folge leisten. — Der 1tjähriq?<
4 flasterers in Neuwied  war aus Furcht vor Strafe,
elterliche Wohnung zurückgekehrt. Als der Bater ihn
und ins Haus gebracht hatte, lief der Knabe die Trepnej
den Speicher und flüchtete durch die Dachlucke auf dat
-olge des Reifes waren die Schiefersteine glatt , sodaic
uusglitt und herab auf das im Nachbarhause' befindliche!
>ürzte. Schwerverletzt brachte man den Bedauernswei
elterliche Wohnung. — Eine Rieseneiche, die stärkste wohli
!am im Distrikt „Maihel " OberförstereiK ö n i q st e i n M
Ter Baum harte 21 Kubikmeter und ein Alter von etwa«
und wurde gepflanzt zu der Zeit, als Königstein stad
(1312) erhielt. Der Baun , brachte einen Erlös von l
■on Frankfurt  a . M. kam der 40 Jahre alte Fuhm
Konrad am Gutleuthof , als er die Zügel seiner etwas I
Pferde fassen wollte, zu Fall und geriet unter die !»
Fuhrwerks. Der Brustkorb wurde ihm vollständig einaed
der Tod auf der Stelle eintrat.

P*ab und fern.
O Schwere Vergiftungen durch Snlpetersä

bei Kölner Walzen- und Tonnenfabrik Hiedema'
eme große Flasche mit Salpetersäure . Sä
Arbeitsraum Anwesende, der zweite Inhaber
Derksen, ein Werkmeister und vier Arbeiter
den Herbe-eilenöen bewußtlos aufgesunden. -
gelang, drei Arbeiter und den Werkmeister
zuruckzurufen. waren Derksen und ein Arbeiter
u f  Wellung Graf geworden , s
^A ^ öskommission in Tournon (Departement
stellte sich ein 20 jähriger Tischlergeselle. 1
Tauglichkeltserklarung des jungen Mannes ver
lu ^ oer Gegend wohlbekannte reichbegüterte 4,
daß dem Nationale des Rekruten der Titel Graf
gefugt werde. Die Kommission tat das , da der»
Beweis erbracht wurde, daß der vor der Ehe

der Gräfin durch ihre nachträgliche HeirÄ
Grafen M. legitimiert worden war . A

e  Benzinbrand und Explosion . In Gens
heftige Feuersbrunst in einem Benzindepot aus»
Das Feuer nahm mit großer Geschwindigkeit eine!
Ausdehnung an. Die ganze Stadt war in ein
wolle gehüllt. Brennendes Ol ergoß sich in ei,..
kreis von 300 Meter um das Depot und bedroh«
Teil der anstoßenden Gebäude. Etwa hundeck“
Benzin explodierten. Unter der Bevölkerung rnif
Ai - b Vamk . Bis jetzt sind zehn Schwerverletzte0.

U(* a'arde durch einen Klempner verurÄ
mit Loten von Zmkfäsiern beschäftigt war.

D T .e Leiche tu, Hanfballen . Auf dem Bah
Maitre Ecole bei Angers wurde in einem Hanf
imon ttarr ut Verwesuna übera ^ ancrene Leickm

Er zog an der Schnur , die mit dem Kutsch-
blndung stand, und reichte dem Notar die Hand, l
er aus , um seinen Weg zu Fuß fortzujetzen.

Der Doktor hatte erst eine sehr kurze
gelegt, als ein Herr und eine Dame ziemlichihm oorbeischritten.

Befremdet blieb er stehen um ihnen nach,
sein scharf beobachtender Blick konnte- ihn nickt!
haben, er hotte Elli Farmer , die Tochter des Stak
sofort erkannt, obgleich sie mit gesenktem Haupt,
anzusehen, oorbeigegangen war.

Auch dem Herren der sie begleitete hatte
Gesicht gesehen.

.Sollte ick -w (ehr mich ge>rrt haben" mit-
widerwillig . „Die unschuldiaste Kindesseele sab
den Augen dieses Mädchens an und nun erta
auf solchen Wegen?"
re Mädchen blieb letzt, wie von einem
Entschluß beseelt, sieben, ein anderer Herr N-
zwischen den beiden Herren schien, wie ihre Gestik,
vermuten ließen, ein heftiger Wortwechsel fickspinnen.

Der Doktor schritt aut die Gruppe zu seinewar geweckt. *
. r. »Sie sind unverschämt", tagte der Begleiter t,
deffen dunklen, tiefliegenden Augen der Zncn^
.ick eren Sie fick .reifer - '

.Die Dm, '« hat in-n -e,; ang-r»»en.'
andere Um. ei» n,- : - ; v un .\ ,bte ttin«

der - nen «ckwarze» V-'II' -a, ! , t eine , qn'beiieos
,r 4 „sie asirt as >, .v triftige ' - Grur>̂buben.

™ Tn u \° ft0T rrat  ro >ck zwncken die Zk
.Was gebt bier vor ?" fragte er „Ich kenne dier

Amern unverschämten Burschen gebt man ^
Qu§ dem Wege!" agte der Erste, ohne aus ihn &
- >̂ nen. mein Fräulein , werde ich den Beweis Ue«
Sie mir großes Unrecht getan haben "

O.ue sine Antwort abzuwarten . schritt er
a neu er machte wohl bemeiken. daß einige '

b,e sieben geblieben waren eine drobende Hol
nabmen m

„3 * danke Ihnen . Herr Doktor, und aM
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'inneZ gesunden. Cs wurde feschestem. daß ver ve.
redende Ballen per Schiff aus Italien nach Marseille

Zinnat war wo er auf die rsr enbahn verladen und
Wi Anaers weiterspediert wurde Man nimmt nun an.

7 der gefundene Mann ein Murieiller Dockarbeiter war.
hoi einem Streite von Kameraden erschlagen und dann
den Hausballen gesteckt wurde , damit die Lerche oer-

^a "nchmachcr und Raufbold . Als Schutzleute in
• Gastwirt auf frischer Tal ertappten bermnriz  euren ^chitdiu  uui iuiwcv » Tv ön* 1*

uchmachen. rief dieser drei gewaltige dam,che Doggen
Atz die sich auf die beiden Beamten stürzten . Jn-
uschl
goß,

scheu warf der Wirt die Wettbillette in den Ofen und
' als ihn einer der Polizisten zu hindern suchte.

liefen mit siedendem Ol . Die beiden Beamten konnten
rechtzeitig Hilfe herbeirufen . Der Wirt wurde ver-

Liebesdrama . In ein Prager Nachtlokal kam ein
naer Mann , der sich mit der Kassiererin Gerrrude Kurz

ein Zimmer zurückzog. Bald darauf fielen zwei
bchüffe. Der Wirt eilte in das Zimmer und fcntb die
Kassiererin mit einer Schußwunde hinter dem Odr tot

r. Zu ihren Füßen lag der junge Mann , der nch eine
'votrerkugel in die Schläfe gesagt hatte , gleichfalls tot.

lnnierlasjeuer Brief ze gt. daß die Tat auf Unglück-
sicheL.ebe zuruckzuführen ist.

Gelohnte Arcunolichkeit . Einem Schuhuiacher in
limuch lEngland ) wurden dieser Tage 2400 Mark als

von einer kürzlich in Llanduduo verstorbenen Miß
ramour übermittelt . Aus Dankbarkeit für einen

Rosenstrauß, den der Schuhmacher vor zwölf Jahren als
anderburiche der Dame , die im Rollstuhl an ihm

oorübergeschoben wurde , rn den Schob gelegt , hatte diese
jetzt in ihrem Testament bedacht.

Lunte Osges -OkronUr«
Berlin , 8. März . In den Kübnheimfchen Werken in

:ieö rschöneweide erstickten di Arbeiter Schneider und
Schmidt dein! Reinigen der Abwaj, canlagen durch giftige Gase.

Eislebrn , 8. März Im Schachtteiche wurden die
keimen eines 13 jährigen Mädchens , eines 11jährigen
Knaben und einer Frau gefunden . Letztere wurde als eine
bergmannsftau Boruschein aus Wimme bürg rekognosziert.
Inscheinend hat sie sich und ihre Kinder ertränkt.

Kiel, 8. März . Bus dem neuen Linienschiff „Posen ",
i am Kai der Germaniawerst liegt , brach in den Munitions¬

räumen Feuer aus . Es entstand durch Nachlässigkeit eines
Arbeiters und machte stundenlange Schwierigkeiten , ehe seine
"blöschung gelang.

München, 8. März . Dem Juwelier Kellner wurde von
tter Frauensperson Schwefelsäure ins Gesicht geschüttet,

raubte dann mehrere Ringe und entstoh . Kellner dürfte
blinden.

Elberfeld , 8. März . Der Kutscher Lehmhaus beging ein
tzuchtsverbrechen. Er wurde aus Eifersucht von seiner

eliebten Elise Wille verraten . Als ihn die Polizei Vei¬
ten wollte, erstach er die Wilke und erschoß sich selbst.
Dortmund , 8. März . Ein junger Mann aus Hagen , der

seiner Braut einen Besuch abiiaitete , bekam mit deren
cutter, die das Verhältnis nicht dulden wollte . Streit.

Sierbei geriet der junge Mensch derart in Aufregung , daß er
vor den Augen seiner Braut und deren Mutter erschoß.
Wien , 8. März . In der Sache Hofrichter geht die Unter-

luchung ihrem Ende entgegen , und die Verhandlung vor dem
egsgericht soll am 25. Avril statlfinden.
Toulon , 8. März . Ein Schutzmann überraschte bei un-
"uteter Heimkehr seine Frau im zärtlichen Tete -a-tete mit

em Liebhaber. Im Zorne schob er diesen nieder und stellte
dterauf der Behörde.
san Remo , 8. März . Leopold Wölfling , der frühere
.rzog von Toscana , liegt schwerlrank an Malarialieber.

Vermischtes.
nr •" ^ ^ urbigeö  Schloff wurde seinerzeit das ost-

Besitztum Dönhojjstädt des eben verftorbenen
^ocetthstagspra 'identen Grasen Stolberg genannt , weil es
l w dem lsnttew des Jabres erbaut ist. Ebenso eigen¬

Herr !" sagte EUi mit zitternder Stimme „e« ist nicht
erüe Mal . daß jener Herr mich belästigt früher »ckvn.

einer anderen Stadt oeriolgte er mich Daß ich ihm
" wieder begegne —*

S«;- Êen auch nicht to spät allein ausgeben , liebes

nem
rr s-r«

sich

reine

iter Al>
Zorn

lOins ’ uucu nicni io ipar auein ausgepen , i«
l "" ^ unterbrach sie der Doktor mit leisem Borwurf.

, -p ’™ . "fußte Garn für meine Stickerei haben . Herr
wrior Aber bitte , sagen Sie meinen Ellern nichts davon,

wurden nch unnötig deunrubigen ."
... uun um die Ehre Sie noch Hause begleiten
ob * . ^ iln Beschützer „man kann Nicht wissen.

nach einer Weile wieder solgt . Sie
'" 'A dem Namen nach kennen . Herr Doktor:

iSRii+v.r^ t ,® eota  Greisenberg . ich bin mit Ihrem Sohne
befreundet , wir waren au « der Universität

^>»uuiengenonen.
erwiderte der Doktor , an seinen Hut

licken " swnl v“ ie ^imme klang jetzt noch freund-
stet- wir ' ,T 1$ arb„ oft von Ihnen gesprochen , und
Träuiein ?"^ ^ ^ Achtung . — Wie gedt 's deu > kleinen Paul.

EM "Ä er befindet sich wieder ganz wohl " sogt«
MÜti » i^ 5b 'wb ° rer Ungeduld , . wenn

sich letzt meinetwegen nicht ängstigt !"
.wenn nur meine

Fortsetzung folgt.

g Die Laichzeit.
au° a~ ^ Fischzucht von Dr . Fritz Skowronnel

"crgi ruetx’
Kunden.

beginn! TtA" ' ;' 11 ö>ei  Pllden Witterung un örui
l '- en Z'.eAt b̂". ^ 6o -tt flanzung bei den Sü wc

n am Me- Hecht. Kaum ist das Eis aus
^ ' ffei. Säwivunden . dann erscheint er auch im oi

n in hfvL 61 aut  überschwemmte Wiesen oüe
.... 6 J 3 und Zufiüsie auf . die in den

Ei " großer ,l- l) blc  HochzrUsgescllichaft zuiam
-ulchnern bes äet ^ von drei , vier und noch :

Reib «, h ./uch Dem Hecht kommen die Bo
öte  ldren Rogen in Gestalt von

Waller Metzen . Danach folge:
k.̂ ter lchch? L ^ Maugen , d̂ie Güstern . Dobelvorletzter lai t̂» Rotaugen , die Güstern . Döb

ble Schleie. " ‘ cbl bet  Blei im Juni und nach ihm

artig eingerichtet ist das Schloß MaMnskirSen im Kreise
Lfebemverda in der Provinz Sachsen . Es bat wie jenes
365 Fenster , 12 Schornsteink und 52 Zimmer , entsprechend
den Tagen . Monaten und Wochen des Jahres.

Bayerische Soldaten - L .cbesbricfc . In einer
Münchener Zeitschrift werden als wertvolle Beiträge für
die Volkskunde nachstehende Briefe oerliebler Soldaten des
Bauernland,es veröffentlicht . Zuerst : . Jnigstgeliebe Mari.
Da ich dich nicht vergessen kan fang ich zum schreiben an
und zwar ./einen schönen Gruß der dein Herz erfreuen
muß . Viele Herzen gibt es in der Welt aber nur eines
das mir gefällt , und das soll das deine sein. Wenn du
denkst so oft an mich wie ich an dich io kan es dir nicht
fallen ein die par Tüglem 191 mir umreu zu sein." Ein
anderer Brief lautet : . Liebe Mari ! Ich habe ein
Herzchen das denkt und spricht : ich habe dich lieb , mehr
weiß ich nicht , die Lide dauert bis alle Wasser aufwärts
rinnen bis ale Steine ins Waffei tchioiaimen bis die
Felsen sich verschalten >o lange werde ich dich für die
allerbeste halten . Nun muß ich letzt uiein Schreiben
schlüßen und ich wollt ich tönt dich küssen, da es aber
nicht kan sein, so schreibe ich diesen Gruß hinein . Liebes
Brieflein ftiehe fort so kommst du in den Ort . wo mein
geliebter Schatz geht em und aus . Lebe wod ! aufs
Wiedersehen und eine baldige Antwort von dir oerdieibe
dein dich liebender von Herzen I ."

/Lus item 6ericblsraal
§ Prozeß Graf Pfeil . Der Gerichtshof verhandelt lange

Zeit ausschließlich mit dem Angeklagten und der Gräfin
Pfeil unter Ausschluß der Öffentlichkeit. Die Wiedereröffnung
der Sitzung bringt den Schluß der Beweisaufnahme . Die
Vereidigung der Gräfin wird vom Gericht adgelehnt . Der
Zeuge Grüger dagegen wird vereidigt . Hierauf erhebt sich
die Gräfin Pfeii und Ipricht dem Geiicht ihren Dank dafür
aus . daß ihr in ausgiebigster Weise das Wort erteilt wurde.
Zum Schluß sagt sie zu dem Grafen : Iw frage hiermit den
Angeklagten im Namen des Gekreuzigten , im Interesse
meiner Kinder : Geben Sie mir meine Kinder zurück?
(Groke Bewegung .) Es ist das letzie Mittel , um Ihnen
einen lebten Rest von Sympathie zu retten und mildernde
Umstände zuzudilligen . — Die Zeugin hat während der
lebten Worte das auf dem Gerlchtsti :ch stehende schwere
eiserne Kruzifix ergriffen und halt es dem Angektagten ent¬
gegen . Verteidiger Rechtsanwalt Klüger : Wir haven dem
Angeklagten den dringenüen Rat gegeoen , auf diese Frage
nicht zu antworten . — Zeugin : Dann habe ich nichts megr
zu lagen . Die is-rästn rafft ihre Sachen zusammen und
verläßt weinend den Saal , tltach einer längeren Paule
naom der Vertreter oer t-inkli ge. Ktregsgerichlsrai Äohnsteot,
das Wort zu seinem PlaiovyLr . Er nimmt in allen acht
Fällen der Verleitung zum Lteinetde bezw. zu falschen eides¬
stattlichen Versicherungen Verjährung an und beantragt Ein¬
stellung des Veifahrens . In bezug aus den lebten Punkt
der Anklage , der vollitändig unter Äusichuß der Öffentlichkeit
oeihandett wurde , beswränkt sich der Vertreter der Antlage
am oie Bemerkung , daß hier verleumderische Beleidigung
vorliege und daß die Begründung unter Ausschluß der
Öffentlichkeit erfolgen müste, das er aber als Strafmaß hier¬
für drei Gefängnis und Dienscentlastung in Antrag dringen
werde . Stach dem Plaidoyer des Anilagevertreters naym
der erste Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Krüger das Wort,
indem er u. a. ausführt : Von Den gefährlichen Gegnern ües
Angeklagten war der gefährlichjte die Gräfin seldst. Er geht
gleich zu dein Privatdetektiv Grager über . Tiejer habe eine
humoristische und tiefernste Seele , tlnü nun komme er zu
dem Angeklagten selber. Die Verleid .gung haue immer ven
Standpunkt vertieren , der Elnftug Grägeis habe gewirkt.
Alle Zeugen sind beeiustußt , uuu au , grund ihrer Auslagen
können Sie niemals zu einer Veruiteilung des Angetlagien
kommen, selbst wenn die Zeugen ihn noch so sehr belastet
hatten . Darauf nahm der zweite Veueidlger Recytsanwalt
Samulon (Graudenz ) das Wort.

8 Prozeß wegen eines Eisenbahnunglücks . Das schreck¬
liche Bahnunglück auf der Strecke der Reinickendorf —Lieben-
malder Nebenbahn , bei dem am 12. Oktober o. I . vier
Personen getötet und mehrere schwer verwundet wurden,
stand im Blittelpunkt einer Verhandlung vor der 1. Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts UL An dem genannten
Lage wurde ein dem Schlächtermeister Adolf Rlaiwald aus
Reinickendorl gehöriges Geivann von einem Zuge der

Reinickendorf —Ltevenwalver vcebenvahn «venavren mw rer-
irümniert . Muiwal ^ wurae uuum , wegen fahrlässiger
Transportgefährdung umei Anklage gesteut. Das Geiicht
kam jchließtich nach nur wenige Lil .cuten währender Be-
ralung zu einer b'lel !vrechu>g. Es hlett insbesondere für
lestgestellt, bats von dem Zuge tatsannich ieiue Läutesignale
gegeben worden waren und bezeiwueie das Zeugnis ziveier
Bahndeamlen als ein sehr bedenkliches und von Wider¬
sprüchen erfülltes . _

Melt und tüilTen.
— Untergrundbahnen auf eiircr Schiene . In London

besieht die Kvsicht, das Einschienensystem für Eisenbahnen
für die Untergrundbahn in Anwendung zu bringen , die.
zwischen dem Strand und dem Kristall -Palast angelegt
weroen soll. Besonders interessant wird das Experiment
noch dura ) den Umstand sein, dag es mit dem Kearneyschen
Einzylindersyltem verdunden weroen wird . Die Untergrund¬
bahn in Loiidon unterscheidet sich wesentlich von ihren
amerikanischen und kontinentalen Schwestern . Sie besteht
in zwei riesigen Stahlzylittdern , die. nebeneinander liegen
und von denen der eine die Züge hin-, der andere zurück-
sahcen läßt . _

Kandels-Zeitung.
Berlin , 8. Marz . «Amtlicher Preisgericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen, K Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste , Fg Futrergerste ), H Hafer. Die Preise gelten
in Rcark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware.
Heute wurden notiert in Königsberg U 159, H 154, Danzig
VV 228—230*K 158- 159, G 144- 165, H 154,50- 160, Stettin
W 220, 1i 150- 156, H 152- 157, Posen W 224- 226, R 152,
G 143, H 152, Breslau W 223—224, R 152, Bg 150, Fg 140,
H 152, Berlin W 221- 222, R 154- 155, H 158- 167, Magde¬
burg W 210 - 216, R 152- 156, G 160- 168, H 160- 165,
Leipzig W 212—217, R 151—157, Bg 165—175, Fg 134—162,
H 164—171, Hamburg W 216, R 155—162, H 162—172,
Dortmund W 212, R 154, H 150, Neuß W 213, R 156, H 155,
Trier H 164—166, Mannheim W 226,50—229, R 167,50 dis
170, H 162,50- 167,50.

Berti », 8. Marz . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
26,75—29,75 . Feinste Marken über Notiz bezahlt. Matt . —
Roggenmehl Nr . 0 u. 1 19 - 21,10. Matter . — Rüböl . Ab¬
nahme im Mai 53,60, Oktober 53,50—53,60- 53,40 - 53,60.
Wenig verändert.

8rankfurt,  7.März. Der heutige Viehmarkt  war mitchsen, 57 Bullen, 946 Kühen und Färsen (Stiere und Rin¬
der) 402 Kälber, 408 Schafen und Hämmel und 1937 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen1. Qual . 41—46,
2. Qual . 37- 40 M. ; Bullen 1. Qual . 35- 37, 2. Qual . 30—32 M. ;
Kühe und Rinder 1. Qual . 36- -40, 2. Qual . 35—38 M. per Ztr.
Lebendgewicht. Kälber 1. Qual . 00—00, 2. Qual . 54—57 M .;
Schafe 1. Qual . 39—42, 2. Qual . 00—00 M. ; Schweine 1. Qual.
00—00, 2. Qual . 00 - 00 M. per Ztr . Lebendgewicht.

5upzen,3auesn,6emüLe,
^ Fleischspeisen Rtr..

Wir haben im Sutzwaster aber auch Arten , die im
Winter laichen. Dazu gehören alle Edelfische, die Salmoniden
und Coregonen . Das sind Lachs . Bachforelle . Saibling.
Huchen und Moräne . Sie haben alle ein gememsames
Äterkmal , das sie aaszeichnet : eine kleine, nur aus Fett und
Haut bestehende Ftojje zwischen Rücken- und Schwanzfloffe.
Diese Arten laichen im Noveinber und Dezember , also zu
einer Zeft , wo das Wasier schon beinahe bis zum Gefrier¬
punkt abgekuhlt ist. Es erscheint wunderbar , daß die Eier
sich m dem kalten Wasier entwickeln rönnen . Und doch ist es
der Fall . Allerdings brauchen sie 'Monate zur Entwicklung.
Erst im Frühjahr schlüpfen die winzigen Fischlein aus dem
Ei. Das ist eine sehr weise Einrichtung der Natur , daß die
iunge Brut erst dann zum Leven erwucht , wenn chr der
Tisch gedeckt ist mit den winzigen Tierchen , den Daphnien,
den Cecropiden ufw.

Sehr häusig kommt es freilich vor . daß durch Eintritt
warmer Tage oder gar durch ganz mild verlausende Winter,
ivie der verflossene, die Entwicklung zu sehr beschleunigt wird,
so daß die jungen Fische keine Nahrung finden und um¬
kommen. Das ließ wohl in den Fischwirten den Wunsch
ciltstehen. die Entwicklung der Fischeier zu überwachen und
zu sichern. Nun war es ein kleiner Schritt bis zu dem
Versuch, die Eier zu gewinnen und künstlich zu befruchten.
Er ivurde etwa um das Jahr 1750 von dem Landwirt Jacoby
in Hannover unternommen und gelang.

Die Erfindung geriet in Vergessenheit und wurde erst
hundert Jahre später in Frankreich zum zweitenmal gemacht.
Dort entstand auch die erste künstliche Brutanstalt , und zwar
ui Hüningen im Elsaß. Sie kam 1871 in unseren Besitz und
ou . e bas Vocblid dei vielen Anualten . die in Deutschland
eiuüauöen Tau .euüe von Teichen sind ent,landen , in Denen
vo .eüeu zum Vertäu , gezüchtet werden . Fast jeder Teich-
wirl hat auch erne Biuiaillialt . Atan hat die Methode
veroo .̂iummnet und erreicht , dan über 90 Prozent aller Eier
befiu ....et werven.

Es komm! nun daram an . die Eier von Dezember bis
April in gleich,aasig lallen , Waner zu halren . Man braucht
dazu einen i, ^ftsieien Raum unü einen Wasierzuftuß . der
erji durch ein Kuhloassin und dann durch meutere Filter ge¬
leitet wird , um alle Unrecni ich reuen , wie sic z. B . Scymetr-
waner reiastich mit jcch fub .t. a0oUhalten . Die Eier liegen
in einem Gekäs aus Kies ooer Glasftaoen . Es lommt dadei
auf die Form nicht an . sondern nur daraus , dav die Eier
kräftig voin Wasser velputt werden . Tropdenr sierben täglich
einige ab , die wiorr ausgele >en und emfernt werden muffen,
weil sie schnell von einem bösartige ., Schi . ...ielpfiz befallen
werden , der auch die leoenden Erei angreif » und röter.

Sind die tungen Filchteui ausr -elchiüpft. dann tragen sie
nock einen winriaen Dotteriack mit sich herum , aus dem sie

die erste Jett ihre Grnayrung echatlen . Wahrend dessen hat
der Flichioirt einige kleine flache Leiche hergerichtel , mit
Jauche . Gartenerde uno Wasier befüllt . Dort entwickelt sich
bald das niedere Tierteden in reichster Fülle . Nun fetzt man
die jungen Forellen in schmale Gräoen und füttert sie
reichlich. Erst wenn sie etwas herangewachsen und stark
genug sind, selbst ihre NMung zu fangen , werden sie in
größere Teiche gebracht.

Es wäre uatürlich von größtem Wert, wenn man auch
die Sommerlaicher in ähnlicher Weise vermehren könnte.
Das ij: aoer nicht so leicht. Rtan hat infolgedeffen andere
Methoden gejucht und gefunden. Es kommt bauptsächiich
darauf an, die Eier und die jungen Fische, solange sie noch
den Douerfack tragen, der sie unbehiislich macht, gegen die
Nachstellungen ihrer zahllosen Feinde zu schützen.

Nian oerstel daraus , einen Raum im Wasser durch ein
engmaschiges Drahtgitter abzusperren und die laichreisen
dliche hineinzuietzen . Sobald sie gelaicht hatten , wurden sie
entfernt , weit sie sich sofort daran machen, ihren eignen
Rogen aurzufressen . Dann richtete man den Fischen künst¬
liche Laichslellen ein. Man hatte nämlich beobachtet, daß
die Fische ihren Laich gern an Aste, die im Wasser liegen,
auyesten . Alan Derienfte deshalb an ihren Laichstellen
beicywerte Bündel von Wacholderzweigen und fanL nach
einigen Tagen , daß sie mit Millionen von Eiern besetztwaren.

Nun ergab sich das Wettere von selbst. Man legt die
Bündel in große Körbe , die ins Röhricht gestellt werden.
Dort sind sie gegen alle Feinde geschützt. Nach 5 bis
7 Tagen , je nach der Temperatur , wimmett es in den
Korven von winzigen Sischtern. die alle noch den Dotteriack
lcagew Ist dreier ausgezeyrt , dann ijt die iunge Brut für
den Kampi uins Daiern gerüstet.

Es keuchtet wohl ein. daß man den Fischdestand eines
Gewaijers in wenigen Jahren aus diese Weise bedeutend
Heven rann , wenn man Hunderttausende von Eiern vor der
Vernichtung bewahrt uno zu jungen Fischen heranzlehü

Die Schonzeit allein genügt nicht. Jn Preutzen ist sie jogar
an drei Tugen der Woche unterorochen , so daß zahlreiche
Euernsifche gefangen weroen , ehe sie ihren Laich abgelebt
buoen . In Suodeuljw .and hat leder Frich in seiner Laich-
zerr voütouiwene Schonung . Er darf weder gerangen noch
zu fMartt georacht werden : man braucht atro nur mit den
Mengen zu rechnen, die von Rauvsilchern sur den eignen
Bedarf gefangen werden . In ganz Norddeutjchiand fehtt
leiser dies tMarktverbot . Da muß die Nachhilfe durch die
geichitderten küicilrichen Laichitellen einsesen . Sie sind hin¬
reichend erprobt . DeShato sei jedem, den es angehl . ein
Versuch angeraten . _



Bolzüersteigerung.
Samstag den 12. März d. Js . soll im Gemeinde-

Wald Steincbach versteigert werüen:
A. Nutzholz

850 Fichteustämme mit 164 Fcstmeter
1400 Stangen l. f 2 . und 3. Klasse
8600 „ 4., 5. nnd 6. Klasse

53 Rm. Cichen-Schelt und Knüppel, 1,80 m lang
6 . Brennholz

15 Raummeter Buchen-Scheit
42 Raummeter Eichen-Scheit und Knüppel

300 Stück Wellen
46 Raummeter wichen- u. and. Laubh.-Reiser.

Zusammenkunft94/2 Uhr iu Steinebach.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige orts¬

übliche Bekanntmachung ersucht.
Steinebach , den 7. März 1910.

Nicockemus, Bürgermeister.

Zw Frühjahrssaaf
offeriere:

1.  Frühhafer , hochertragreich , widerstandsfähig
gegen Lagern , feinste unberegnete Saat¬
ware, per Zentner . M. 11.50

2. Saatkartoffeln ir . .. ,
Frühkartoffeln : Royal Kidney,  liefert

pro Morgen bis 150 Zentner gesunde,
feinschmeckende Knollen, per Ztr. M. 5.50
Schneeglöckchen, Hilda, Böhms frühe
sehr empfehlenswerte, gesunde Sorten

per Ztr. ä M. 5.—
mittelspäte : Alma,  Siegerin der letztjäh-

rigen Anbauversuche per Ztr. M. 4.o0
Up to date, Magnum bonum, feinste
Speisekartoffeln per Ztr. ä M. 4.—

Domäne Kleeberg 1/ QphnpiHpr
bei Hachenburg . OUI1IU51UB1.

Erste Internationale

Zusdineide-Rkaiemie
Beste und sicherste Methode der Gegensart.

Bei genügender  Beteiligung werden wir in
Hachenburg im Saale des Herrn Peter Latsch einen

Kursus im Zuscfmciden und Rahen
—— - unter Garantie für vollständigen Erfolg erteilen.
Derselbe umfaßt die moderne Zuschneidekunst bis zur vollen Ausbildung, sowie

Anprobieren und Anfertigen von Damengarderoben vom einfachsten bis 2ftim feinsten
Kleidungsstücke und ist den Damen Gelegenheit geboten, sich wahrend dieser Zeit
verschiedene Röcke, Blusen oder Kostüme etc. anzuiertigen. ,

Unsere Methode ist sehr leicht fasslich und mit den grössten \ orteilen versehen,
Schnitt und Sitz sind unübertroffen und machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam,
dass auch Damen unter Garantie vollständig ausgebildet werden , welche noch nicht
eenäht haben. — Mit feinsten Referenzen gerne zu Diensten.
S Gefl . Anmeldungen werden baldmögl. erbeten und bei Herrn Peter Latsch ent-
e-eeeneenommen. Donnerstag , den 10. werde ich vorm, von 7,9 bis mittag 1 Uhr selbst
bef Herrn Latsch anwesend sein, Anmeldungen entgegennehmen und jede gewünschte
Auskunft erteilen. , '̂ ^ Sp’n' Rllhr Spezial-Akademie für das gesamteDie Direktion 1 Rud. nottmann, Iissen-Kunr ^Gebiet der Damenkonfektion.

Wohmin
3 bis 4 Zimmer, Küche
Zubebör zum 1. Apr"
vermieten.

N»r! Schmidt, hach
Ziegelhütterwe

Zu Ostern kann o
licher Junge bei mir
Lehre treten.
«urtav Schneider. $

Hachenburg.

m W Darlehn an s i ch e r e Personen
IJ I M> m I . und II. Hypothek vermittelt
v ^ Phil , Krämer, Betzdorf a. Sieg.

Rückporto erbeten. - -

Ansichtskarten von Bachen bürg
16 Stück zu 50 Pfg.

zu haben bei Heinrich Orthey , Hachenburg.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaftkur
naturhtilkräftiflcr Zitronmaft au» Micke» Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halst , Blasen-, Nieren u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin O. 34, Königsbergerstrasse17 Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Junglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein remes
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetiliosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen l.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die \\ aden. Ich iühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden,
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pul. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

Brennholz
wird geschnitten bei

steimich Ortbcy
Hachenburg.

Riecht
miu . and troc*r*m Schupp - -*«» . * 4

ukroph. Ekzo nm, Hantanssr Afhi , A. 'T

offeneFiis .se L

Bin am Donnerst»
10. März, von 9 Uhr̂
Gemüse u

§alat
in Hachenburg aufd.

Verkaufe ausnahm
billig.

Ettdwid aus Ei

Prima gemäss
1
J

empfiehlt zu billigstenP

Steph.Hruby,Harte

B#iaichä<ien, P«in**»chwGr, . Ad*r-
böse Finger , mir ^ ud #i

sind oft sohr hartnkc.\ <g;
vir bisher vargablich bullt»

rohoilt zu werden, mache noch elftes
versuch mit Her bestens bewährte«

RINO-SALBE
gift- u. säurefrei. Dose Al*. 1.15 ft. 2.21

Sur echt in OMginalp-tekuBgweiss-irän-iro't*Kind mit Firai>
Rieh. Schubert k  Co ., WeinbobU.

Kälsciii'«\g*n weise man zurück.
Wachs. Napiit. je 15, Wal rat 20, Bea-
soef.. Venet.Terp.,Kampf er pfl.,Per«-
bais »qi je 5, Eigelb 36, Cbrysar. OJk

Zu haben mi den Apotheke«.

jiii .jart.es, reines gerlchl,
jugendfrisches Ruiteden.
sanimetweiche IsSUt ist der.

aller Damen,
Aüe-j dies erzeugt die a"

Steckenpferd
Lilienmilch-Se

von vergmann & 6o„
ä Stück 50 Pfg . de

Heinrich Orihey und
Dasbach in Hache

Unsere Läger eleganter

fertiger Herren-
und

Knaben-Rnzüge
gediegener Herstellung
bieten eine wirklich grossartige Auswahl
und eine solche Fülle solider geschmack¬
voller Neuheiten , wie es nur selten ge¬

boten werden kann.

Nr führen nur bewährte, haltbare, reelle Qualitäten
verkaufen za den allerbilligsten Preisen

nnd leisten iür jedes Teil, dem Preisverhältnis narb
volle Garantie für Haltbarkeit und ptes Tragen.

Unsere Anzüge sind bezüglich des Sitzes und der Ausstattung
sowie der Fassons unübertroilen.

Unsere Läger umfassen unter anderem:

Berren -Rnzügs solide Qual,t zueni8 20 22 24 27 30 33 34  m.
Berren -Rnzüge in«mgen Qualitäten zu 101- 141<>m.
Rrrrrrrr, in  Cheviot und Diagonal , vorzügl . im Tragendie neuesten Musttr und modernste Machart,

zu 20 22 24 27 30 33 M.
rrr , n /7n rn'jnn  aus feinen Kammgarnstoffen , nur erprobte Qual.

lDßrr &n ~jNnZUg@  j n Mlen neuen Dessins ZU 30 33 36 37 40 M-
in rpfji-irj  aus feinen Seidenmelangen , jnit allerbester

L) Srr ^ n "“iin2lj ^ S  Herstellung zu 36 40 43 46 50 M.
A « 7imo in Tuch’ Kammgarn, Cheviot, DiagonalOCnWSrZB AnZUyß und Satin,in nur titfschwarzen erprobten

Qualitäten, alle Preislagen , in hervorragender Auswahl.
I/ _ . L nn r \ nniinn in  festen haltbaren Stoffennnaben-Hmzuge 2.753.—3.504.—4.505.—
WnnUnn  rfnryiirsn elegante neue Fassons , solideste Qualitätennnaben-Hnzuge 678910u 12 bis 20
Clnr/iino  iür junge Herren, modernste solide Stoffe, mit neuestem
rlU ^ Uy ^ Schnitt , in allen Preislagen

Hosen in Buckskinstoffen zu2.503.—3.504.—4.505.—5.50
das allerneueste in feinen Qualitäten, enge und halbbreite

rlOSen Fassons zu 6.— 6.50 7 8 9 10 11 12

Kommunion-Anzüge
nur solide, schöne, tiefschwarze Qualitäten, elegant und gediegen her¬

gestellt , von feinster Ausstattung und in großartiger Auswahl.

Es liegt in jedermanns Interesse, vor dem Einkauf unsere Läger und Preise anznsehen.

WarenhausS. Rosenau, Hiientwrg.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

